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Die ungelöste Krise.
«erlin . 24. Juni . (Priv .-Tel .) Der

ijmistische Ton in den Mitteilungen über
Ärenbachs Fortschritte ist .nach den An¬
imationen des „Vorwärts " nicht berech¬
nt Allerdings wird es, wie die „VoWche
Leitung" meint, nicht möglich sein. bis . zur
Mutigen Eröffnungssitzung des Reichstages
N Kabinettsbildung zu beenden. So sehr
ch. Verlängerung der Krise zu bedauern
, i j0 gering sei die praktische Bedeutung
£ : Tatsache, Latz der Reichstag sich heute

vielleicht auch morgen noch ohne die
neue Regierung behelfen müsse. Zunächst
labe  er mit sich selbst zu tun . Er müsse sich
konstituieren und in der zweiten Sitzung das
Präsidium wählen.

Der Aelhestenausschutzdes Reichstages
tritt laut „Berliner Tageblatt " heute vor¬
mittag 11 Uhr zusammen. Es sei angeblich
«plant , angesichts der ungelösten Kabi¬
nettskrise Len Zusammentritt des Reichs¬
tages noch um einige Tage zu <v e : sch i e-
Len.

Der ..Berliner Lokalanzeiger " will aus
Kreisen der Deutschen Volkspartei
erfahren haben, daß die endgültigen Der.
Handlungen über die Entpolitisierung der
Wirtschaft ,durchaus zufriedenstellend ver¬
laufen seien. Es werde bestimmt damit ge¬
rechnet, datz das bürgerliche Kabinett der
Mitte zustande kommt.

DerStreitum den Lohnabzug.
Berlin . 23. Juni . (W. B .) Anrechnung

de, Naturalbezüge beim Steuerabzug . —
Ab 1. August hat nach 8 45 des Einkommen¬
steuergesetzes der Arbeitgeber bei jeder
Lohnzahlung 10 % des Arbeitslohns zu
Lasten des Arbeitnehmers einzubehalten.
Als Arbeitslohn gelten nach 8 3 des Ge¬
setzes außer dem Lohn auch Natural-
Nnd sonstige Sachbezüge.  Der Wert
dieser Bezüge ist gemätz 8 37 des Gesetzes
nach den ortsüblichen Mittelpreisen anzu¬
setzen. Um diesen Vorschriften gerecht zu
werdet, schreiben die Ausführungsbestim¬
mungen vor, datz, soweit nicht in Lohntari¬
fen Vereinbarungen getroffen werden , die
von den jeweils zuständigen Versicherungs¬
ämtern aufdrund der Reichsversicherungs-
ordnung festgesetzen Ortspreise maßgebend
sein sollen. Nun hat es sich aber herausge¬
stellt, datz die Versicherungsämter den au

tzerordentlich schwankenden Preisen der
Lebenshaltung nicht überall und nicht gleich¬
mäßig aefolgt sind, sodatz die augenblicklichen
Festsetzungen dieser Aemter große, sachlich
nicht gerechtfertigte Unterschiede _ aufwei¬
sen. Die Gleichmäßigkeit der Besteuerung
erfordert es, datz für die Bewertung der
Natural - und sonstigen Sachbezüge einheit¬
liche Grundsätze aufgestellt werden. Der
Reichsfinanzminister entschloß sich daher zu
der Anordnung , daß bei dem Steuerabzug
von dem Arbeitslohn , der bekanntlich am
25. Juni in Kraft tritt , die Natural - und
sonstigen Sachbezüge nicht in Anrechnung
kommen sollen.  Die Abrechnung die¬
ser Bezüge soll vielmehr erst am 1. Auguit
und zwar mit Wirkung von diesem Tage ab
m Kraft treten . Wo also der Gesamtlohn
des Arbeiters gleichzeitig aus dem Barlohn
und Naturalbezügen besteht, wird der Ab¬
zug bis zum 1. August lediglich vom Bär-
lohn und erst von diesem Tage ab vom
Naturallohn vorgenommen.

Wucherpreise von Obst und Gemü,
s e. Sie richteten eine Eingabe an die
rheinische Landwirtschaftskammer , auch
ihrerseits Schritte zu unternehmen , um auf
eine andere Preisgestaltung hinzuwirken.

Berlin . 23. Juni . (W . B .) Wie der
„Abend" mitteilt , erhob der Berliner Ma¬
gistrat bei dem Ernährungsminister drin¬
gende Vorstellungen gegen die unerträgliche
Höhe und weitere Steigerung der Le b e n s-
m i t t e l p r e i f e , die neuerdings in vie¬
len Städten zu schweren Unruhen  ge¬
führt haben.

Massendemonstration in Halle.
Berlin » 24. Juni . (Priv .-Tel .) Laut

„Berl . Lokalanzeiger " aus Halle  wurde
in einer von mehreren Tausend Arbeitern,
Angestellten und Beamten besuchten Ver¬
sammlung , in der energisch gegen den zehn¬
prozentigen Steuerabzug protestiert wurde,
eine Entschließung gefaßt , in der zum Aus¬
druck gebracht wird , daß das Proletariat
gewillt ist, von allen ihm zu Gebote stehen¬
den Mitteln Gebrauch zu machen, wenn dis
brutale Maßnahme , wie sie der Steuerab¬
zug, darstellt , nicht beseitigt wird.

Aerzte und Krankenkassen.
Völlige Uebereinstimmung erzielt.

Berlin , 23. Juni . (Wolfs.) Die Ver¬
handlungen , die am 21. Juni im Reicĥ -
arbeitsministerium zur Beilegung der Strei¬
tigkeiten der Kassenärzte mit den Kranken¬
kassen stattgefunden haben , führten zu einer
völligen Uebereinstimmung.  Die
beiderseitigen Organisationen werden die
nötigen Weisungen «ergehen lassen, wann
der vertragslose Zustand aufzuheben ist.

Gegen die Wucherpreise.
Berlin , 24. Juni . (Priv .-Tel .) Die

Bürgermeister der größeren Städte der
Rheinprovinz kamen in Bonn zusammen zur
Besprechung der Maßnahmen gegen die

Arbeitsmarkt im Mai.
(Schluß .)

Die Arbeitslosigkeit in der Holz- und
M ö b e lin  d u str i e nimmt dauernd zu; dre
in diesem Gtwerbe voramgegaugene Hoch¬
konjunktur hatte überall zahlreiche Arbeits¬
kräfte zur Einstellung kommen lassen, zu
einem recht erheblichen Teil sind sie gegen-
wärtig zur Untätigkeit gezwungen. Einiger-
maßen günstig waren die Verhältnisse m
Frankfurt a. M . für Bauschreiner und An-
schläger, die für Arbeiten in den im Bau
befindlichen Siedlungskolonien benötigt wurden,
sowie für Wagner , Küfer und Glaser.

Von einer nennenswerten B a u t ä t t
feit  wird nur in Dillenburg und Corbach
berichtet. Auch in anderen kleineren Orten
wurde die Bautätigkeit wieder in Angriff
genommen, sie vermag jedoch keinen merk¬
lichen Einfluß auf die Arbeitslosigkeit in
diesem Gewerbe auszuüben . Mater und
Weißbinder sind in den größeren Städten
wieder in erhöhter Zahl ohne Arbeit.

In der Lederindustrie  zieht der
wirtschaftliche Niedergang immer weitereKreise.

In engem Zusammenhang damit stehen
die Kündigungen der Arbeiter in den Schuh¬
fabriken,  die fast überall erfolgt sind,
während der Kleinhandel und die Schuh-
macheimeister sich über ein sehr stilles Ge
schüft beklagen und die Zahl der stellenlosen
Gesellen ständig zunimmt . Das Schneider
qewer e ist in Frankfurt a . M . bereits em-
pfindlich in Mitleidenschaft gezogen worden,
in der Damenschneiderei wird durchweg nur
halbe Tage gearbeitet , in den letzten Tagen
des Mai wurden zahlreiche Werkstattschneider
und Heimarbeiter wegen Mangels an Auf¬
trägen entlassen.

Der Arbeitsmarkt im Nahrungs-
und Genußmittelgewerbe  bleibt
weiterhin äußerst versteift. Trotz der seiner
Zeit in Frankfurt a. M . eingcführten Mehl-
kontingentierung erhöhte sich in den letzten
Wochen durch das Verbot von Weißgeback
die Zahl der stellenlosen Bäcker. Durch die
Wiederaufnahme der Tätigkeit in den H o m-
bürg er Zwiebackfabriken,  die inbe-
schränktem Umfange Mehl erhielten, fanden
dort eine Anzahl Leute Beschäftigung.

Im graphischen Gewerbe  ist noch
keine Besserung eingetreten.

Die Lage im Gastwirtsgewerbe
erfuhr in Cassel, Wiesbaden und Frankfurt
ein; wesentliche Erleichterung; insbesondere
wurde in letzterer Stadt durch eine eingehende
Kontrolle zahlreicher Betriebe auf die Ar-
beitaeberschaft dahingehend eingewirkt, stch
bei der Einstellung von Aushilfskräften aus
schließlich auf Berufsaugehörige zu beschränken.

Entsprechend der wirtschaftlichen Entwick¬
lung zeigte der kaufmännisch - tech¬
nische  Stelleumarkt wieder ein ständig ster-
gendes Angebot von Arbeitskräften.

Mit der Anstellung von Packern und
Ausläufern,  sowie von Ungelernten und
Taglöhnern hielten die Firmen , insbesondere
diejenigen der Kohlen- uud Speditionsbranchen,
stark zurück. Jugendliche fanden in Frankfurt
am Main zu einem erheblichen Teile in der
Landwirtschaft Beschäftigung.

Auf dem w e i b l i chen Arbeitsmarkt hielt
die Steigerung der Arbeitslosigkeitunter den
gewerblichen Arbeiterinnen immer noch an.
Jüngere Stenotypistinnen blieben noch wei¬
terhin gesucht, ältere dag gcn sind in gewissem
Umfange bereits entlassen worden. Dieses
Ve>halten der Arbeitgeberschaft wird vor¬
zugsweise durch den auf die Allersklaffen
aufgebauten kaufmännischen Tarif bestimmt.
An Verkäuferinnen war ein Urberangebot
vorhanden. Die Beschaffung von weiblichem
Küchen- und Haus personal gestaltete stch
äußerst schwierig. Trotzdem bei den Ange¬
hörigen anderer Berufe eine fast unüberwind¬
bare Scheu vor hauswirtschasttichenDiensten
besteht, soll in Frankfurt a. M . angesichts
der zunehmenden Erwerbslosigkeit versucht
werden, aus diesen Berufen Kräfte für die
Verwendung in der Hauswirtjchast freizu¬
machen. Hotelpersonal, hauptsächlich Köchinnen,
Haus - und Küchenmädchen, werden tn Bad
Nauheim gesucht.

(Landesamt für Arbeitsnachweis in Frank-
urt a. M .)

„Kameraden ".
4er Roman einer Frauenärztin.
26) Von Eva Schr öter - Holst
®*Pyrightl919 by Grethlein &Co„ G.m.b .H ., Leipz
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Warum sich denn mit Grillen plagen
Sv lang' uns Lenz und Jugend blühn,
Warum in seinen Blütentagen
Die Stirn in düstre Falten ziehn' ?

(Höltr,.)
Horn und Schöbe! waren in einen Wann-

feer Ruderverein eingetreten und trieben
mit Begeisterung Wassersport . Am Diens¬
tag und Donnerstag Abend fuhr Lore hin¬
aus nach Wannsee, dann gondelten .sie im
Doppeljskuller, Lore .am Steuer , Hinaus auf
die Havel. Waren das köstliche Stunden,
wenn sie au einem trauten Plätzchen am
Ufer Raft machten und das mitgenommene
Abendbrot verzehrten ; dann schollen ihre
Weisen über das klare, blaue Waffer , alle
l '-eben Lieder, die sie in Heidelberg zusam¬
men gesungen, wurden angestimmt . Wie
'roh , heiter und übermütig konnten sie sein.

Rur eins betrübte Lore , datz ihr teurer
Hecht picht mit dabei sein konnte — er hatte
mit tiefem Bedauern erklärt , datz ihm der
Weg vou Pankow nach Wanns .ee zu weit
»äre.

Heute saßen sie auf einem entzückenden
Plätzchen auf der Pfaueninsel, zu ihren Fü¬
llen plätscherten die kleinen Wellen der Ha-
®el. aus dem Park scholl hin und wieder
der Ruf eines Pfaus in die Stille — aufdem grün -blauen Waffer tauchte hin und
nieder ein Segel auf, oder » er weiße Leib
maer Paffagierdampferswurde sichtbar. Die
^uft war linde und warm . „Wir haben

schon einen Plan entworfen , Lore", .begann
Spitz nach einer Weile Schweigen, „wir
wollen Pfingsten eine größere Partie ma-
chen, beide Feiertage — werden Sie mir-

/' „Nein , das geht nicht", sagte Lore, „ich
habe am ersten Feiertag Dienst, und kann
am zweiten erst Mittags fort ; es müßte denn
gerade fein, datz ich meinen Ehsf bitte , daß
er mir schon am zweiten Feiertag von früh
an Urlaub gibt . Ich denke, er wird es
machen."

„Das ist schade", sagte Schöbet, „wir
haben in unserem Eifer gar nicht daran ge¬
macht, daß Sie vielleicht nicht kommen
könnten ."

„Wo wollen Sie denn hin ?"
Mon Wannsee nach Glienicke, Potsdam

den" Schwielowfee üfw."
„O, das mutz eine schöne Fahrt sein,

schade,' schade," sagte Lore bedauernd . _
„Pochen Sie mal an das Herz Ihres

Chefs , Teufelchen, vielleicht erlaubt er's
Ihnen , machen Sie ihm mal ein ganz klein
bißchen schöne Augen , ich denke, dafür soll
er sehr empfänglich sein", scherzte Schöbel.

Horn aber legte die Stirn in finstere
Falten . „Mache doch nicht solche Witze,
Schöbel" . sagte er ärgerlich.

„Aber , Spitzel ", rief Lore lachend, „glau-
benSie vielleicht, ich würde das Mittel an-
wenden ? Und Schöbel weiß das ebenso gut,
sonst hätte er den Scherz nicht gemacht."

„Ach, Horn versteht darin keinen Spatz,
er hat überhaupt eine Antipathie gegen
Ihren Ehef — mir unbegreiflich, er hat mir
damals recht gut gefallen , habe ihn zwar
nur für eines Augenblicks Länge gesehen —
aber Horn doch auch nur ."

Ueber Alfred Horns Gesicht jagte plötz¬
lich eine dunkle Röte . Er dachte an den
Sonntag im Kaffee des Westens.

„Ich will Euch etwas sagen wegen des
Pfingstausslugs : ich rbill versuchen, den
zweiten Feiertag ganz frei zu bekommen,
mehr nicht, denn ich möchte mir doch lieber
drei Tage Urlaub erbitten für das Stif¬
tungsfest unserer SigaMbria ."

„Ja , o ja , da haben Sie recht, Teufelchen,
das "ist noch wertvoller . So wollen wir denn
für das Pfingstfest ein anderes Programm
machen."

Günter Waldau kam jetzt des Morgens
zeitiger in die Klinik , gewöhnlich war er
schon nach 8 Uhr dort.

Es war heulte ein prachtvoller Morgen.
Günter machte, wie jetzt häufig , den Weg
von feiner Wohnung .zur Klinik zu Futz.

Wie köstlich das war ) dieses Gehen ohne
nervöse Hast, wie das Herz und Nerven
stärkte. Ach. wie lieb war ihm doch das
Leben jetzt, wie viel mehr Freude hatte er
an seiner Arbeit . Er war angelangt — ja«
in seinem Zimmer die Post durch und trat
hinaus in die Halle . Da sah er durch die
Veranda den Garten im hellsten Sonnen¬
schein gebadet, und plötzlich trieb chn das
Verlangen , durch die Wege zu gehen und
oben von der äußersten Ecke einen Blick
durch den hügeligen Garten zu werfen L
mar ja noch früh , die Patienten sind sicher
noch gar nicht ganz fertig mit der Morgen¬
toilette und dem Frühstück.

So schritt er ganz langsam , die Hände
aus dem Rücken, durch die .verschlungenen
Wege der park artigen Gartens — wunder-

voll grün war der Rasen, der frischgeharkte
Kies knirschte unter seinem Tritt.

„Schade", dachte er, „datz ich dieses kost¬
bare Fleckchen Erde nicht mehr ausnutze —
all die langen , hellen Abendstunden sollte
.ich hier verbringen, häb' ich es doch nicht
,nur für meine Genesenden geschaffen
idoch auch für mich zum Ruhen und Erha¬
llen — häb's nie ausgenutzt, und habe doch
bas Ausruhen so nötig." Er kam an der
/äußersten Ecke an , sah von hier herab in
den Garten , ging einige Schritte weiter und
chlieb gegen eine Eiche gelehnt stehen.

Wie herrlich sich das Fleckchen Erde aus¬
nahm von diesem erhöhten Platz , die Sonne
schien durch das dichte Gezweig der alten
Eichen und malte lustige Kringel und Flecke
guf den schattigen Rasen. —
, Günter dachte an die Vergangenheit —
pon jener Zeit an, da er nach der Mutter
Tode dieses Fleckchen kaufte, das damals so
/verlaffen zwischen den größeren Mietshäu¬
sern stand; das Gelände war überall pla¬
niert worden, nur ein alter Sonderling
hatte dieses Stück vor langen Jahren ge-
Pachtet, als Berlin noch nicht bis hierher
reichte und hatte sich hier ein Sommerhaus-
Ken gebaut.

Als der Fiskus nachher das Gelände
.aufkaufte, war der alte Herr nicht /mehr zu
bewegen gewesen, diesen Boden gegen hohes
Entgelt abzugeben. Als er starb , bewar.
sich Günter bei den Erben um das Lano
.und kaufte es verhältnismäßig billig.
. Weiter dachte er an die Jahre des l
hen Schaffens und dann an seinen langja-
men siMichen Untergang.

(Fortsetzung folgt .)
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Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisse sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

*  Die Hamburger Freiwill . Feuerwehr
hielt gestern abend im „Schützenhof ihre
Hauptversammlung ab, die von 107 Kame¬
raden besucht war . Kommandant Henning
eröfsnete idie Versammlung , begrüßte die
Erschienenen , besonders Herrn Oberbürger¬
meister flüßfe und erteilte sodann das Wort
an Adjudanten H. Nuppel , der den Jahres¬
bericht bekannt gab . 3 Schadenbrände und
3 Allarmierungen haben stattgsfunden , in
3 Hauptversammlungen und 10 Berwal-
lungsratssitzungen wurden die Vereinsge-
fchäfte erledigt , und 107 The ater wachen und
4 Brandwachen wurden gestellt. Der Mir-
gliederstand betrug am 1. Januar 1920
£26 Kameraden , 5 Mitglieder sind im Jahr
1919 mit dem Tod abgegangen und zwar:
Josef Hofmann , Peter Drechsler , Fritz
Traudt und Louis Storck, zu deren ehren¬
dem Andenken sich die Kameraden von ihren
Sitzen erhoben. Der Unterstützungsfonds
beträgt Mk. 39885.34, die Korpskaffe weist
einen Bestand von Mk. 1527.27 auf und der
Musikfonds ist Mk. 2000.— Mk. 1325 er¬
hielt die Wehr an Geschenken und wird den
edlen Spendern durch Erheben -von den
Sitzen gedankt . Dem Rechner, Adjudanten
Ruppel , wird auf Antrag für seine gewis¬
senhafte Geschäftsführung Entlastung er¬
teilt . Durch die Abteilungsführer wurden
in der 1. Abteilung 10, in der 2. Abteilung
5 Dienstlitzen verteilt . Ehren -Diplome für
25-jährige aktive Dienstzeit erhielten die
Kameraden : Schlauchführer Hermann Ludt-
mann , Oberfeuerwehrmann H. Schudt,
Oberfeuerwehrmann H. Reinemer , Ober¬
feuerwehrmann Wilh . Sadtler , Brandmei¬
ster Georg Scheller , Feuerwehrmann Rich
Debus , Oberfeuerwehrmann Wilh . Föller,
Oberbrandmeister Wilh . Mathay , Schlauch-
führer H. Nöll , Schlauchführer Jacob Schä¬
fer, Oberfeu : rwehrmann P . Heubel , Feuer,
wchrmann Jof . Schmidt , Schlauchführer H.
Kitz, Oberfeuerwehrmann Jos . Becker,
Schlauchführer Franz Becker, Oberfeuer¬
wehrmann Ludwig Becker, Brandmeister
Arthur Verthold , Brandmeister Ernst Falck,
Qberfeuertvehrmann Jacob Heck, Oberlfeuer¬
wehrmann W . Herzberger , Feuerwehrmann
Louis Lepper, Feuerwehrmann Salomon
Marx . Oberfeuerwehrmann Ludwig Haff,
Oberfeuerwehrmann Peter Kofler . Feuer-
wchrmann H. Gerecht. — Oberbürgermeister
Lübke dankt in seinem Namen und im Na¬
chen der Stadt für die Opferwilligkeit der
Wchr , die ganz und voll das Vertrauen
derStadt besäße, gratuliert denEmpfängern
der Ehrenurkunden und wünscht, daß der
alte gute Geist, der in der Feuerwehr stets
geherrscht habe, erhalten bleibe. Henning
dankt und bringt ein Hoch auf Homburg
aus . Auf Vorschlag des Verwaltungsamtes
wird die Eintragung der Wehr als .juristi¬
sche Person in das Vereinsregister beschllos-
sen. Die Neuwahl des Adjudanten erfolgte
durch Zuruf und ergab die 'einstimmige
Wiederwahl des verdienten Kameraden H.
Nuppel . Als dessen SteVoertreter wurde
Oberfeuerwehrmann Ludwig Jäger gewählt.
Der nächste Feuerwehrverbandstag , der
am 10., 11. und 12. Juki , in Oberursel
stattfindet , soll vom Korps geschlossen be¬
sucht werden . — In den Zwischenpausen der
Versammlung konzertierte die Feuerwehr-
kapelle.

Ueber die modernen Bestrebung
in der Friedhofskunst , spricht, wie bere
bekannt gemacht, Herr Stadtbaurat D r . L i t
heute abend um 8.30 Uhr im Stadtvero
neten-Sitzungssaal . Eine Reihe von Li,
bilder wird die Ausführungen des Redn,
unterstützen. Erhöhtes Interesse verdient!
Vortrag schon deshalb, weil der Ko,
^unalfriedhof  im Hardtwald besond
betuckstchtlgt  werden wird.

* Auf das Gartenfest im KurMrtsn , wel¬
ches bei günstiger Witterung morgen abend
statttfinden soll, leNZen wir nochmals die
Aufmerksamkeit unseres Leserkreises. Freuen
würden wir uns , wenn das Publikum diese
Veranstaltung der Kurverwaltung , durch
recht zahlreichen Besuch unterstützen würde.

* Richard Wagner -Abend. Eine Bespre¬
chung des gestrigen Sonderkonzerts
im Kurhaustheater , mußten wir aus techni¬
schen Gründen für unsere nächste Ausgabe
zurückstellen.

* Die TrinkwafferverhältniffeHomburgs.
Obwohl die guten Trinkwafferverhältniffe
iUnserer Stadt bekannt sind, hat die Gas-
und Wafferwerke-Deputation beschlossen, das
Ergebnis der regelmäßigen Wasser-Unter¬
suchungen zu veröffentlichen und geben wir
nachstehend den uns mitgeteilten Befund der
Untersuchung vom Juni dieses Jahres.
Das Wasser ist klar , farblos und geruchlos:
Ammoniak, salpetrige Säure , Salpetersäure
nicht nachweisbar . Das Wasser ist von her¬
vorragender Reinheit und entspricht in sei¬
ner Zusammensetzung allen Anforderungen,
die vom chemischen Standpunkt an ein Ge¬
nußwasser gestellt werden können. — Ferner
ist zu erwähnen , daß trotz der Trockenheit
die Ergiebigkeit der Quellen und Stollen
auch den größten Ansprüchen genügt und ein
Wassermangel hier nicht zu befürchten ist.

* Spielbankkonzesstonen in Preußen.
Wir hatten schon unsere diesbezügliche gestrige
aus Berliner Zeitungen entnommene Notiz,
mit der Einschränkung hinausgehen lassen,
daß wir eine Gewähr für die Richtigkeit
dieser Meldung nicht übernehmen könnten.
Der „Tag " nimmt nun Bezug auf das Ka¬
pital „Spielbankkonzession in Preußen " und
schreibt: „Das im vorigen Sommer vielfach
beobachtete Auftauckeu von Spielklubs in
deutschen Badeorten und die behördliche
Duldung dieser Klubs , die in einzelnen Bädern,
z. B . dem mecklenburgischen Ostseebad Warne¬
münde, bis zu einer staatlichen Konzessionie-
rung ging, hat neuerdings zahlreiche Bade-
ortbehörden und Kurdirektionen zu Eingaben
an das Preußische Ministerium des Innern
veranlaßt , in denen um Konzessionserteilung
zur Grüudung öffentlicher Spielbanken er¬
sucht wird . Wie wir zuverlässig ei fahren,
sind alle diese Gesuche unter Hinweis auf
die reichsgesetzlichen Bestimmungen, die das
öffentliche Glückspiel verbieten, abschlägig
beschieden worden. Im Ministerium des
Innern ist eine Ausführungsordnung zum
Spielgesetz vom 23. September 1919 in Vor¬
bereitung, die an dem grundsätzlichen Stand¬
punkt der preußischen Regierung voraussicht¬
lich nichts ändern dürfte. Die von einzelnen
Bundesstaaten über den Kopf der ReichSre«
gierung hinweg erteilten Konzessionen be¬
stehen zu Unrecht ." Komme nun waS
kommen mag : Eins ist vor allem nötig:
Den Spielbankbetrieb — auch wenn er wirk¬
lich gestattet werden soll — nur als un¬
sicheren Faktor in die Kur Betriebsrechnung
einzustellen. Daß unsere neue Kurver¬
waltung  diese Meinung teilt , können wir
versichern.

* Lebensversicherung befreit von der
Angestelltenversicherung. Wer es noch nicht
wiffen sollte, dem sei 'gesagt, daß jeder jetzt
versicherung-spflichtig werdende Angestellte,
der noch bis zum 30. I u n v d . I . eine
neue Lebensversicherung mit einem Jahres¬
beiträge von wenigstens 159.60 Ji  nimmt
oder eine bereits bestehende Versicherung
mit geringerem Beitrag durch den Abschluß
einer entsprechenden Nachversicherung er¬
gänzt , von der Beitragspflicht befreit ist
wogegen der Arbeitgeber die auf ihn ent¬
fallende Beitragshälfte zu entrichten hat,
wofür dem Angestellten der Anspruch auf
die hälftigen Versicherungsleistungen aus
der Angestelltenversicherung gewahrt bleibt.
Der Befreiungsantrag ist bis zum 1. Sep¬
tember 1920 unter Vorlage des Versiche¬
rungsscheins zu stellen.

8 Kranken- und Kinderzulagen kommen
morgen und übermorgen zur Ausgabe. Es
erhalten Kranke 50 Gr . Butter und 250 Gr.
Grieß , Kinder bis zu 2 Jahren 250 Gr.
Gries.
f } § U . S . P Eine öffentliche Versamm¬
lung der hiesigen Ortsgruppe findet heute
Abend ljt9 Uhr im Saale des „Nassauer
Hofes " statt . Stadtv . Plewe wird sich in
seinem Referat mit der Stellung seiner Partei
zur Regierung befassen. Anschließend freie
Diskussion.

NL . Wer verteuert das Brot ? D : :
Verband der Nassauifchen Dreschmaschi¬
ne  n b e s i tze i fordert in diesem Jahre für
das Ausdreschen des Getreides bei neun¬
stündiger Arbeitszeit einen Stundenlohn
von 84 Ji (imt Vorjahre 15 Ji ) . Dabei
werden «von den Dreschmaschinenbesitzern
nur 3 Mann gestellt. 14 Mann sind aber
zu dem Betrieb der Dreschmaschine nötig,
so daß der Bauer noch 11 Mann selbst stel¬
len muß. Verköstigung hat der Landwirt
zu übernehmen . Die Zeit , in der die Dresch¬
maschine von einem Gehöft in das andere
gebracht wird , 'gilt als Arbeitszeit und ist
dementsprechend zu bezahlen. Danach er¬
geben sich für den Bauer folgende Dresch¬
kosten für einen Tag:
An den Dreschmaschinenbesitzer 9 Std.
Arbeitslohn für 11 Arbeiter die der

Landwirt stellt , je Stunde min¬
destens 5 Mk.

Verköstigung für 14 Personen (Mor-
genkaffee , Frühstück, Mittagessen,
Nachmittagkaffee , Abendessen ),
zus. je Person 12 Mk.

für Bindegarn ,
für Kohlen , 10 Zentner ie 25 Mk.
sonstige Unkosten (Licht, Fuhrlohn usw.)

756 Mk.

495

198
200
250
200

Die Gesamtkosten für einen Tag zu dre¬
schen stellen sich demnach auf über 2000 Ml
Im Durchschnitt werden in einer Stunde
10—12 Zentner Getreide ausgedroschen,
Danach kostet das Ausdreschen eines Zent¬
ners Brotgetreide allein 20 Ji.  Da die
Mindestpreise für Brotgetreide seitens der
Regierung auf 45 JA  bezw . 50 Ji  je Zent¬
ner festgesetzt sind, bekommt der Bauer nach
Abzug des Dreschlohnes nur noch*25 bezw.
30 Ji  je Zentner . Man kann gespannt sein,
was die Verbraucher dazu sagen werden.

Anm . d. Ned . Vielleicht findet sich ein
mit dom Dreschmaschinenbetrieb vertrauter
Verbraucher , welcher diese Rechnung einmal
einer R a ch ka l ku l a t i o n unterzieht.
Soweit unser Wissen reicht, sind zu dem
Betrieb der Dreschmaschine selbst  keine 14
Mann erforderlich und die sonst beim Ma¬
schinendreschen notwendigen Hilfskräf¬
te,  hat — so viel wir wahrnehmen konn¬
ten — stets der Landwirt gestellt.

* Zum neuen Reichsverforgungsgesetz.
W>ie der Aentraßverband deutscher Kriegs¬
beschädigter und Kriegshinterbliebener,
Reichsgeschäftsstelle Berlin NW 6. Luisen¬
straße 31 d, aus zuverlässiger Quelle erfah¬
ren hat , sollen die Ausführungsbestim-
mungen zum neuen Reichsversorgungsgesetz
-im Reichsausschuß der Kriegsbeschädigten-
und Kriegshinterbliebenen -Fürsorge -vom 7.
bis 9. Juli 1920 beraten werden. Es wird
die Hauptaufgabe der Vertreter des Zen-
fralverbandes sein, dafür zu kämpfen, daß
durch die Ausführungsbestimmungen die
,vielen Härten des neuen Gesetzes möglichst
gemildert -werden . Ein Wegweiser durch
,das neue Reichsvcrsorgungsgesetz nebst Ren¬
tentabelle , Preis 1,50 Ji  ohne Porto und
Verpackung, kann von der Reichsgeschäfts-
,stelle, Berlin NW . 6, Luisenstraße 31 b, be¬
zogen werden . Die Verbandsleitung hat
eine Kommission gebildet , welche die Anträ¬
ge des Zentralverbandes zu den Ausfüh¬
rungsbestimmungen formuliert und dem
fReichsarboitsmjinisterium übermitteln soll.
An den Beratungen sind namhafte Sozial-
,Politiker beteiligt . Anträge sind überaus
-erwünscht. Man wolle sie der sozialpoliti - I
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scheu Abteilung des Zentralverbandes iiĥ ,
'senden welche glKchfalls jede Renten - ^ gjteü aw
Unterstützungssache unentgeltlich bmbeit e|* tflet  -
nub über jede Angelegenheit Auskunft

e Reichsnotopfer und Kriegsanleihe
Bekanntlich kann schon jetzt das Notopfer be‘
zahlt werden und zwar in bar mit Abz».
von acht vom Hundert oder in Kriegsanleihe
zum Nennwert . Da die zu zahlende Suu,^
mit 5 pCt . vom 1. Januar 1920 zu v«.
zinsen ist, muß der am 1. Juli fällige Zj^
coupon an den abzulieferten Kriegsanleihe,
stücken mit abgegeben werden. Der 8iüi,
coupon darf also vorher nicht getrennt werde,
werden und muß deshalb allen Besitzen,
welche die Kriegsanleihe bei einer Bank odh
sonstwo zur Aufbewahrung gegeben habe»,
empfohlen werden sofort der Bank mitzu-
teilen, daß die betr . Coupons nicht getrennt
werden sollen.

Vit . Das Schwurgericht verurteilte die
Ehefrauen Luise Neckeimann und' Philipps
Wolf, beide aus Neu Isenburg , wegen Bei¬
hilfe zum Straßenraub zu 3 bez. 2 Jahre,
6 Monaten Gefängnis . Sie hatten sich nach
Verabredung mft zwei Männern,darunter bei
Bruder der Reckermann, einem Koch abends
angebiedert und als Dienstmädchen ausgp,
geben. Als sie der Koch nach der Forsthaur-
straße begleitete, sang und rief die Recker¬
mann mehrfach das Lied : „Kuckuck, Kuckuh
ruft aus dem Wald ". Es war das verab¬
redete Zeichen, daß die Männer folgen konnte«.
Diese überfielen dann den Koch und raubte»
ihm seine Brieftasche mit 1700 M . Der eine
Täter entkam. Der Bruder der Neckerman,
wurde als geisteskrank in einer Anstalt ft,
terniert . — Der 21jährige Dreher Olt,.
Stolle befaßte sich mit Kokainschiebungen und Agitiere
wurde durch einen Agenten der Polizei in.:fcarl Wl
die Hände gespielt. Als die Polizisten @cfert a'
und Kalteuschnee sich als angebliche Käufe,
in einem Cafe einfanden und Stolle mit
einem Packet Kokain erschien, das , wie »
aber selbst nicht wußte, reines Salz war.^
wurde der Dreher für verhaftet erklärt,
kam zu einem Handgemenge, wobei Stolle
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den Eckert erschoß und den Kaltenschnee durch verbreitet
erneu Schuß in die Sckulter erheblich ver¬
letzte. Wege» Totschlags und Totschlagsoe,-
suchS wurde Stolle , der das Kokain mit 716
in Fulda gesammelten Silbermarken bezahlt
hatte, zu 4 Jahren und 3 Monaten Zucht-
haus vom Schwurgericht verurteilt.
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»t Schöffengericht am 28. Juni . Heute stand» daß die
9 Fälle zur Aburteilung , weiche um 1 Uhr ihr auch dort
Ende fanden Ein Kinobesitzer von Kirdorf und Kartoffel
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ein Landwirt von Rodheim sollten sich gegen die ^
Reichsgetreideordnung (Mehl und Weizen ) ver> meister n
gangen haben und waren gegen elfteren 3 Tage Juni tat|
Gefängnis U.J500 M Geldstrafe u. gegen letztere» gefordert
800 M Geldstrafe verfügt worden . Sie hatte» Beig
Glück mit ihrer Berufung , denn sie wurden frei-- über die
gesprochen und die Kosten der Staatskasse auft die Aus
erlegt . — Wegen Verkaufs von Pferdewurst all Stellen
Fleischwurst , also Täuschung ves Publikums , er- „Zentral
hielt ein Händler von hier 300 M Geldstrafe Aje in
und Kostentragung . — Ein Pferdemetzger vo» gezogene
Oberursel soll einem Handelsmann von dort mit
einem Fußtritt gegen den Unterleib körperlich
verletzt haben . Es wurde dieses als eine gefähr¬
liche Körperverletzung ausgelegt , da der Betreff!
sende sicy heute noch in ärztlicher Behandlung!
befinden soll . Urteil : 150 M Geldstrafe . Der
Verurteilte will Berufung gegen da» Urteil ein-
legen lassen und das Gegenteil beweisen.
— Der ISjährige Lehrling A . Pl . von Weiß¬
kirchen bat einer Frau von dort in deren Al
Wesenheit 800 M mittels Einschleichens in der«
Wohnung entwendet und auch seine Eltern um
180 M bestohlen . Von dem gestohlenen Gelde
der Frau hatte er 830 M verausgabt , die übrige»
470 M bekam die Frau wieder . Auch wollen die
Eltern den Schaden ersetzen. Urteil : 14 Tagt
Gefängnis und Empfehlung für di« Fürsorgeer¬
ziehung . — Wegen Verkaufs von Petroleum
ohne Marken erhält ein Händler von Oberurlel
10 M Geldstrafe . Eine Händlerin von Oberursel
wurde von der gleichen Anklage freigesprochen.
— Wegen Diebstahls einer silbernen Damenuh«
erhält ein Lehrling von Oberursel 3 Tage Ge¬
fängnis . Vor kurzer Zeit wurde gegen denselbe«
Angeklagten schon einmal wegen Diebstahls auf
Verweis erkannt . Er soll zwar der bedingte«
Begnadigung empfohlen werden , alsdann aber
eb nfalls Sorge für Ueberweifung zur Fürsorge¬
erziehung getragen werden . — Eine Verkäuferin
von hier hat einen Feldschützen öffentlich belei¬
digt . Sie erhält 30 M Geldstrafe und soll da»
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Moderne Sprnnstuben
zur vorübergehenden Selbstversorgung mit

Hausteinen.
Plauderei von Emnip Rüden von Spillner.

(Schluß .)
And auch die vielen andern geselligen

Kränzchen, die unsrer Jugend ffchon manchen
Vorwurf wegen der oersor-trottelten Zei:
zugezogen haben ! Ich kann mir dasBild sehr
reiAvoll vorstellen , wenn die blonden brau¬
nen und schwarzen Mädchenköpfe sich an
Winterabenden über die Spinnrädchen beu-
gen und plaudern . Die Kränzcheniherrn,
soweit sie zu Handreichungen kein Geschick
haben , können zum Laute - oder Klavier-
jpielen , Vorlesen etc. angeftellt werden . Ein
Tänzchen kann zum Schluß die fleißigen
Spinnerinnen und die Minnesänger beloh¬
nen und letztere haben sogar einen Vor¬
wand, ihren «Stern « heimzubringen weil
sie das Spinnrädchen tragen müssen.

Heizungsschwierigkeit gibt es nicht. Jede .-,
bringt ein Brikett oder Holzscheit mit.
Spinnlokal abwechselnd in den Elternhäu
fern. Wieder höre ich Entrüstungsrufe . —

Diesmal aus der „älterenEeneration ". „Das
fehlte noch. Die Unsittlichkeit der früheren
Spinnstuben brauchen wir heute  grade
noch dazu !" Rein , die brauchen wir aller¬
dings nicht und wollen sie nicht.

Andererseits aber braucht unsre Jugend
keine Spinnstuben , wenn sie sich unwürdig
betragen will . Im Gegenteil ist ein Eltern¬
haus als Treffpunkt und die Gegenwart der
ändern jungen Leute wohl besser Schutz als
beispielsweise der Wald . Mancher Kriegs-
beschädi'gte würide durch das Weben der ge-
isponnenen Garne lohnende Winterbeschästi-
gung finden. Auch beim Ziehen und Hecheln
des Flachses, würden die unkundigen , zum
Teil auch durch den Beruf stark beschäftigten
jungen Mädchen wohl Hilfe brauchen.

Wer aber Zeit hat , könnte sich seinen
Flachs selbst ziehen.

Wie ich höre, ist auch fertiger Flachs in
manchen Gegenden preiswert Zu kaufen. In
Rußland soll er sehr billig sein.

Die Fabriken würden nicht geschädigt durch
diese vorübergehende Selbstversorgung , aber
dem Kleingewerbe würde (durch Verferti¬
gung der Spinnrade , Herstellen und Färben
der Stoffe etc.) manche Verdienst zufallen.

Und spätere Geschlechter würden Eroßmut-
terchens Jung -Mädchenspinnrad aus Deutsch¬
lands Leidenszeit heilig halten.

Ich sehe im Geist, wie später , wenn
Deutschlands Industrie wieder auf der Höhe
ist und sein Handel mit d:r ganzen Erde
blüht (die Vanderbilts und Rothschilds der
Zukunft beziehen dann vielleicht gar durch
Telefunkenauftrag ihre Stoffe vom Mars)
also, ich sehe, wie eine junge Enkelin ihrer
Freundin voll Stolz Großmutters selbstge¬
sponnenes Leinen zeigt und ihre Photogra-
phis am Spinnrad betrachten sie dabei.

Dann sagt vielleicht die Freundin sin¬
nend (und hoffentlich nicht mit despektier¬
lichem Lächeln) „Ja , sie müssen damals sehr
wenig Stoff gehabt hbaen ! — Der Rock
deiner Großmutter geht ja knapp bis übers
Knie !"

«Ra ja , sie hatten  eben kein Zeug",
wird die gekränkte Enk.lin antworten . Des¬
halb spannen sie ja doch. Dann -trugen sie
die Röcke gleich um eine Handbreit länger.
Da schap!" Und stolz wird sie Eroßmütter-
chens zweites Bild zeigen, ein Bmutbildchen.
Fußfreies rosa Leinenkleid mit dunklem
Muster bestickt.

Selbstgesponnen , selbstgestickt!
Hoffentlich fällt obigeAnregung zu eine«

neuen „vaterländischen Sport " bei verein¬
zelten jungen Leserinnen auf guten Bode«.
Drei haben ihr Spinnrad schon bereit . 1

Wie würde ich mich freuen , wenn ec«
meiner jungen Freundinnen mir das erste
blaug Flachsblümchen aus ihrem „Braut¬
gärtchen« brächte. Vielleicht bekomme ich
auch hier und da ein Bildchen von einer
oder mehreren am Spinnrad.

Das Flachsblümchen würde ich mir pres¬
sen und das Bild weitergeben an eine
Illustrierte Zeitung.
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Damit die Welt sieht, daß Homburg«

Töchter nicht ihre meiste Zeit — wie früher
vielfach von Fremden behauptet wurde —
beim Flirt im Kurhause verbringen . Ich
weiß aus Erfahrung , daß sie während der
Kriegszeit Tüchtiges geleistet haben uich
treudeutsch gesinnt waren.

Aber die Homburger Jungfrauen ««
Spinnrad würden eine originell « Sehen «-
würdigkeit bedeuten und hoffentlich würde«
andere Städte ihrem schönen Beispiel foi'
gen, -wenn die Mode erst einmal geprägt ist-

Also: Homburg voran!
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3>,ekW 's
kE « - de- M 'Misch werden 3 Hee¬
kes Korbes ‘ da die Anklage nach

e Arbetter ftMung nicht aufrecht erhalten
l heuttgen. Darn Äoftcn  werden der Staats-
frten konnten.^ vre gj rbeiter DOn  Oberursel
kse auferlegt. . Meldung ein Kälbchen

ohne vo' ^ eM krummes Bein hatte und
schlachtet' öa* « £ unö  da dasselbe schließlich
jS  gedechen woll u habe , wurde es
?,fe ? 'u5n#‘8Ä 9S *Tt « .». net
lP Me ldstrafe. _ _ --

Tom Tage.
24. Juni . (Sitzung der Ge-

Gonrenherm,m n  3uni) . A » der Bera-
«indeoertreler^ n außer dem Büraer-

miNZ te' ls^ u^ geordneten und den 3 Schöffen,
°> elfter, Es fehlten dre (Sememde-

M ^ '^ Denftld. Jlmstädter , Rühl , Lumme und
fchadt- _ Punkt der Tagesordnung , die Obst-

«di strikte betreffend, hat dem Gemewde-
lM!n|  Vorberatung Vorgelegen. Nachdie

ine» >rsta"d Amuna^ es "Bürgermeisters an Hand
— , Ĝ markungÄLrte, ergeben ück> keine Be-

ner

au

sich keine Be
„,M >" - ■ .n den Beschluß §es Gemeindevor-
^ «rw ^ Derselbe wird ohne nennenswerte Er-
d« rterung gutgehechen. den R e chn u n g s-
idj Drz°  ̂Juhres 1918. Gem.-Ver. Cande

* nnmerts der Prüfungs-Kommission, web
Gem-indevertreter « oth, Gast und

u{: >-r "°^ anaehörten. daß sich bei der P .usunger-Mummêan̂ y ^ nid)t cr(jet)en  haben . Bürger¬et- lumme » ' n{̂ t ergeben haben,
lck Böller  nennt nochmals die einzelnen
^ ^ nnilasbeträge wonach ohne Widerspruch der

von Mt 29,012,83 nach bewillig! wnd.
^EktraS dritte Punkt betrifft die Erhöhung

?Wa ! ergeldes.  Wie die Städtischen
>" ,md Wasserwerke in Homburg mitteilten,

Wassergeld - rückwirkend ab 1. April
Sommer 60 und im Winter 50 Pfennige

rj™ en  Gegen die Erhöhung hat niemand
einzuwenden. aber gegen die Rückwirkung

^ -stieren die Gemeindeoertreter Wilh Wagner,
Er. , «Rtift sowie Beigeordneter Wagner und der
ß ^ ffe Albert Kößling . Der Beschluß lautet:

. s meindevertrelung nimmt die Erhöhung
Ustt fr ‘ Wassergeldes ab 1. Juni , dem Tage , an
Mt welchem ihr der Beschluß der Hamburger städt.

ei >Körverschaften mitgeteilt wurde , an . Die Ruck-
nnr uWirkung bis zum i . April , lehnt ste ab.

Der vierte, mit großer Gründlichkeit erör-
| 4er tc Punkt der Tagesordnung , betraf die Kar-

!ollkk. vffelversorgung.  Bürgermeister Füller
urchI verbreitete sich zunächst über die Schritte die be.
n» r .its unternommen wurden , wobei er erwähnt,
. . daß bei der diesjährigen Versorgung , der K o m-

wunalverband  gewissermaßen ausgeschaltet
718 Eriche ine, vermutlich unter dem starken Druck der
ablt Bewegung fürbic Aushebung derZwangs-
Z Wirtschaft und der erwarteten Freigabe des

Kartoffelhandels im Herbst. Vor allem sei es
dem löemeinoevorstanddarum zu tun gewesen,

lde, ' datz die in Gonze heim geernteten Kartoffeln,
ihr puch dort bleiben. Weiter wären 1000 Zentner

und^Kartoffeln noch angefordert worden,
die Gem.-Vertr . Reiß  läßt sich vom Bürger-

vei» meister nochmals bestätigen, daß bis zum 19.
läge Juni tatsächlich das ebenerwähnte Quantum an-
rren gefordert wurde.
tten Beigeordneter Wagner  spricht ausführlich
frei«- über die Versammlung der Landwirte und über
aus« die Auseinandersetzung mit den betreffenden
al« Stellen - genannt wird unter anderen die
er- „Zentral-Darlehnskasse" — und der Zusage , daß

rast zdie in der Gonzenheimer Gemarkung
"1* gezogenen Kartoffeln der Gemeinde nicht ent-
mit ogen werden. Diese Zusage sei jedoch nur
slich mündlich gegeben worden und dar genüge nicht.
ähr»s In der Landwirteversammlung wäre man ba¬
res- rüber einig geworden, keinerlei Lieferungrver-
un- träge einzugehen, bevor man nicht die verbürgte
Der« Zusage habe, daß die Kartoffeln auch tatsächlich
ein»; jn Eonzenheim blieben.

eitz-
AI
;rei
u
eil
gen
die

lag»
eer«
mm
irlel
rsel
jen.
uh«
Ge«
de»
aus
sie«
ibek
>gö»
min
;lei>
da»

Schöffe Burk und die Geme ndeoertreter Reiß,
Zinkan und Gast monieren die Anforderung von
nur 1000 Zentnern Kartoffeln und verlangen eine
Nachbestellung von weiteren 500 Zentner , was
— wie der Bürgermeister meint — noch möglich
sei. Gem.-Dertr . W . Cande  fragt , wie viel
Morgen Soätkartoffeln im Gonzenheimer Feld
in diesem Jahre angebaut wurden und erhält
vom Bürgermeister die Antwort « etwa 80
Morgen.

Auf eine weitere Frage aus der Mitte der
Versammlung wegen den K art o ff e I pr e i se n«
gibt Beigeordneier Wagner  Auskunft . Er
glaubt , daß sich der Preis für die angeforderten
Kartoffeln auf etwa .32 Mark und für die n>der
Gemarkung gezogenen auf etwa 89,7# Mark
stellen dürfte.

Gem .-Vertr . Reiß  regt an, für jetzt noch
Kartoffeln herbeizuschaffen, um dem traurigen
„Hausieren nach Kartoffeln mit Körbchen" zu
steuern.

Bürgermeister Fö l ler äußert sich über die
letzte Kartoffelverteilung , wo sich zuerst nur et¬
wa 40 Personen gemeldet hätten . Die anderen
wären mit ihren Anmeldungen alle erst nach¬
träglich gekommen.

Nachdem sich noch die Gemeindevertreter
Reiß und Roth dazu geäußert und beschleunigte
Beschaffung von Kartoffeln beantragt hatten,
wird dieser Antrag verbunden mit einem Antrag
auf Ankauf von Frühkartoffeln (eine Um¬
frage im Ort führte zu keinem Ergebnis ) ein¬
stimmig angenommen.

Außerhalb der Tagesordnung erkundigt sich
Gem .-Vert . Weiß  nach dem Verbleib des Z u k-
k e r s für stillende Mütter und Kranke.

Bürgermeister Föller  muß auf Anfrage
zugeben, daß eine Unterlaffung der Bürgermei¬
sterei tezw . eines Beamten , z» der Verzögrruno
dieser Belieferung beigetragen hat , will ledost
die Nichtbelieferung seitens des Kreis - Lebens
mittelamts gelegentlich einer bevorstehenden Zu
sammenkunft der Bürgermeister , zur Sprache
bringen . Betont wird nochmals , daß dre Ge¬
meinde keinesfalls auf diesen Zucker verzichtet.

Gem .-Vertr . Roth  fragt , ob der E i n-
m ach,ucker bereits eingetroffen sei, und als
der Bürgermeister dieses verneint , rät Gem.-
Vertr . Roth , den Zucker uicht erst lange der den
Händlern zu lassen, sondern ihn unverzüglich zur
Verteilung zu bringen.

Bürgermeister Föller  verspricht diesem
Verlangen zu entsprechen.

Kurz nach ‘Ml Uhr wird die Sitzung ge¬
schlossen.

festgenommen. Doh-mel hatte sich vom hiesi¬
gen Geschäften, für die sein Vater Bestel¬
lungen musführtzn sollte , Vorschüsse in Höhe
von 10 000, 20 000 Ji  ufro . geben baßen und
diejse Gelder dann in leichtfettiger Weile
verbraucht.

, Friedberg . 23 . Juni . Das vor kurzem
hier abgehalten .' Schützenfest erbrachte nach
.der vorliegenden Schlußabrechnung einen
stleberschutz odn rund 12 000 Mark . — Das
Abhalten von Festen scheint noch das einzige
Mittel zur Erzielung von Ueberfchüffen zu
.fein, den Städtverroaltungen dringend em¬
pfohlen.

Höchst a. M ., 23 . Juni . In den Farb¬
werken, Abteilung Salpeterbereitung , ent¬
stand am Dienstag früh eine Keßelexplo-
fion Die Arbeiter des zerstörten Betriebes
konnten stch bis vulf 3 Mann , die Brand¬
wunden erlitten , rechtzeitig in Sicherheit
bringen.

Aus Frankfurt a. M . Das Schwurgericht
verurteilte den Ltndwitt Alops Aub , der
in eineim Hotel den Pförtner unter Be¬
drohung mit einem Reivolver die Brieftasche
zu entreißen suchte, zu zswei, Jahren Zucht¬
haus . — In einem hiesigen Hotel wurde
der 23-jährige Fritz Döhmel au» Leipzig

Letzte Nachrichten.
Lebensmitteluft ^uhen in Krefeld.

Berlin , 24 . Juni . (Priv .-Tel .) Wie dom
„Berl . Lokalanzeiger " aus Krefeld  be¬
richtet wird , hat die ’&e'IgBesatzungs¬
behörde infolge der Lebensmittelunruhen
angeordnet , daß bis einschließlich nächsten
Sonnabend die Eaftwirtjschaften nsw. um
9)4 Uhr abends geschlossen und um i0 Uhr
abends die Straßen vollständilg geräumt
sein müffen. Die Polizei wethaftete bisher
üher 60 an den Plünderungen beteiligt
gewesene Personen.

Benzinschieber.

Berlin . 24. Juni . (Priv .-Tel .) Laut
„Berl . Ldkalanzeiger aus Bochum stnd auf
der Zeche Zentrum bei Wattenscheidt große
Benzinschiebungen anfgedeckt worden . Eine
Anzahl von Beamten , zum Teil in- höheren
Stellungen , wurden verhaftet . Einer der
Beteiligten hat stch das Leben genommen.

Die deutsche Entschädigungssumme.

Bonlogne , 23 . Juni . (Wolfs .) Hwvas
.meldet: Die Konferenz bekundete eine voll¬
kommene Uebereinsti/mrNung der Alliierten.
.Bezüglich der deutschen Entschädt-
g u n g s s u mm  e bestimmte die Konferenz
«ine noch geheimgehaltene iMindestsuimme
die zwischen 90 und 120lMilliarÄen schwankt.
Was die rufftsche Frage angeht , so siegte der
'französische Standpunkt.

Zittlyu , 23. Juni . (Priv .-Tel .) Auf of¬
fener Straße niedevgeschoffen Wurde gestern
in dem benachbarten Reicherberg  ein
Pblizist , als er , einen Unbekannten , der
gestohlene Wäsche verkaufte , festnehmen
wollte . Der Verbrecher , der entkommen ist,
feuerte zwei Schüße gegen den Beamten,
der kaum am Leben bleiben dürfte.

Kurhaue - Koniert.
Donnerstag , 24. Ji»ni.

Konzert des Kurorchesters.
Dirigent: Konzertmeister Cart Wünsche.

Abends von 8.15—10 Uhr.
Marsch : Die Musik spielt 1 Moculeicn
Ouvertüre : Die beiden Savoyarden Offenbaeh
Walser : Ballsirenen Lehar
Fantasie : Eeho des Bastions Kling
Onverture romantiqne Keler-Bela
Ständchen Opitz
Potpourri : Der Wildschütz Lortzing
Kärnthuer Liedermar»ch Seifert

Im Goldsaal : Abends 8.15 Uhr.
Katja Skaren in ihren Tänzen. Müller-Müller.

Heiteres, Balladen, Melodrama.

Freitag , 25. Juni.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.

Choral : Wer nur den lieben Gott lässt walten.
Ina Reiche de» Indra Flotow
Im Frührot Herfurth
Intermezzo : Herayda Morena
Walzer : Wo die Citronen blühn Strauss
Potpourri : Paragraph 11 Schreiuer

Nachmittags von 4—5.30 Uhr.
Marsch : Hnsaren-Vedette Fucik
Ouvertüre : Indra Flotow
Walzer : Gebirgekinder Ziehrer
Fantasie : Des Negers Traum Myddleton
Ouvertüre : Die Belagerung von Corinth Rossini
Arioso Händel
Rondo all ougarese * Haydn

Abends 8 Uhr im Knrgarten:
Grosses Gartenfest.

Ksnzerte . Feuerwerk . Illumination.
Leuchtfontaine.

Hierauf : Tanz im Goldsaal.

Gottesdienst de» israelitischen Gemeinde
Samstag , 26. Juni.

Vorabend 7.45 Uhr.
Morgens 9 „
Nachmittags 4 „
Sabbatende 9.40 „

An den Werktagen
Morgens 6 Uhr,
Abends 7 »

dem
Deutschen Schutzbund

Annahmestelle:
Geschäftsstelle des Taunusbote«

Audenstraße 1.

WellkklMIlMk TOT Flkllll.
Wolkig bis heiter , trocken, wieder wär¬

mer . Nach Südwest drehende Winde.

LktAki 6lt nnitren Anzklmikl!.
fiWMMMMkWSSLWkMS

Die verehrlichen

Postbezieher
wollen bitte ihr

Abonnement auf den

„Taunusboten"
erneuern.

24

Bekanntmachung.
Bei der am 17. Juni 1920 vorgenommenen Verlosung der

am I. Oktober 1920 zu Rückzahlung zur bungenden Schuldver-
schreibungen des Anlehens der Stadt Bad Homburg v . v . Hohe
vom 20. Juni 1899 zu Mk . 2 000000 sind folgende Nummern ge¬
zogen worden:

BuchstabeA Nr . 38, 59, 87, 106, 114, 278, —
6 Stück zu Mk. 2 000 =

. B Nr . 69, 299, 306, 315, 316, 396, 469,
488, 511, 665, 682, 687, 718, —

18 Stück zu Mk. 1000 =
. C Nr . 22, 45, 106, 156, 246, 331, 339,

395, 402, 447, 448, 476, 517, 632,
642, 660, 682, 667, 668, 708, 735,
773, 845, 866, 901, 947, 969, 996, =

28 Stück zu Mk. 500 —
. D Nr . 1, 69. 134, 137, 200, 282, 236,

854, 374, 424, —
10 Stück zu Mk . 200

Mk. 12 000

Mk. 13000

Mk. 14 000

Mk. 2000
Zusammen Mk. 41 000

Die Besitzer dieser Schuldverschreibungen werden hiervon
«it dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß die Verzinsung mit
oblgem Rückzahlungstermine aufgehört und die Kapitalbettage

<v

* Versteigerungen
und Taxationen

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgemäss ausgeföhrt durch

Karl Knapp
Auktionator, Taxator und öffentl.

Versteigerer für Immobilien
1 Thomasstrasse 1

ZS

4754
✓

S

Eine fiidif. Köchin
oöer Kochfrau

zur Aushilfe für sofort gesucht.
Kais.- Friedrich - Promenade 107,
5126 bei Herrn vom Rath.

7üMg68 Möcken
für nach Frankfurt zum 1. Juli

gesucht.
Zu erfragen 0113
Promenade 20II ., Zimmer 9.

»and-l und Industrie in Frankfurt a . M ., der Natconalbank für
Deutschland in Berlin , der Dresdner Bank in Frankfurt a . M .,
loww bei den Firmen S . Merzbach in Offenbach a . M . und
« . Merzbach in Frankfurt a. M . erhoben werden können, gegen
-Rückgabe der Schuldverschreibungen und der dazu gehörrgen noch
"ich! fälligen Zinsscheine und Zinsscheinanweisungen.

, Aus früherer Verlosung sind noch nicht zur Einlösung ge-wmmen:

BuchstabeA 165, 293.
. B 29, 320, 532, 663.
. C 88, 144, 304, 778, 779, 854, 904, 938.
» D 155, 239, 240, 334, 362, 868, 44L 477.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 19. Juni 1820.

«198
Der Magistrat II.

Feigen.

KhmaiMk
Preis 2.50  Mark.

Da hilft nur Kukirol das
schnell und sicher wirkende
Mittel . Auch geg. Hornhaut
Ballen u . Warzen mit bestem
Erfolg anzuwenden . (4521

Karl Kreh , Drogerie.

Gesucht ein anständiges

Mädchen
für Hausarbeit . Hoher Lohn,
gute Behandlung . Angebote an
5096 Strauch , Promen . 55.

Don Kriegrinvaliden wird eingetragener Rock
zu kaufen gesucht.

.Frankfurter Nachrichten"
" Luisenstraße 50.

Kluge Sranen
sind nie ohne . Feminina"
Preis f. ertra starke Schach¬
tel Mk. 15.- . Versand geg.
Nachnahme durch 3 >57
Fritz Jahns , Frankfurt M.

F . h. Schließsach 7.

+üumiTiiwärEn
Sanitäre Lrauenarlilrel
Anfr . erb. : Versandhaus

eustnger »Dresden 711
m See 37. 3771

Suche ein gut erhaltenes
Herren -Fahrrad.

Angeb. mit Pr . a. d. Geschäfts
stelle dieses Blattes u. V .5086

8110

Bvennh olz-
sägen und .spalten mit fahrb
Säge - und Spult-

Maschine
empfiehlt sich 4786

Wächtershäuser , Kirdorf,
Bachstraß« 6, Telefon 689

Schön möblierte
Zimmer

für Kurgäste auf Tage und
Wochen, zu vermieten.

Pension Weigel , Franks . a . M
Kaiserstraße 60. I. 4721

Möbl. Zimmer
evtl. m. Schreibt , in bester Lage,
sof. an Dauermieter zu v rmiet

Näheres in der Geschäftsstelle
dieser Blattes unter 8106.

Wir bitten unsere verehrliche Kundschaft
die Marken für den

Einmachzucker möglichst sofort
-  bei uns abzugeben ~

damit keine Verzögerung in d. Ablieferung erfolgt

Otto Boltz 6099
Menges L Mulder, Carl Deisel.

e von Mk.7.—an.
Anfertigung und Ansbeffern sämtlicher Haar¬
arbeiten . v Ankaufstelle von ausaekämmtem
Haar . V Haar - Beobachtung « . Behandlung
bet Haarausfall , Haarspalte « . kahlen Stellen
mit seit Jahre « bestem Erfolge . 3763

Karl Keflelschläger,
Damen - «nd Herrenfriseur

Bad Homburg Tel . 317 Luisenstraße 87.

H e U t e Koozertdir. K.SchöNfttdkr.Dresde^
24 . Juni , 8.18 Uhr, Kurhaus Bad Homburg |

Katja Sfarcn
Tänze 4973

Müller .Müller
ehem. König!. Hofschauspieler—Dichtungen.

„Ein sonniger Abend"
schreibt die . Bielefelder Ztg ." über d. Veranstaltung.
— Karten an der Tageskaffe im Kurhaus.
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Telbstfärbende Datumstempel
,j* Entwertung der Invaliden - und

Juni

Steiiermarken
5105

# — sowie Kautschukstempel aller Art . —
r̂ ritz Hofmann, Louisenstrahe 5
_ Buchdruckerei und Schretbwaren.

Tödes -Anzeige.
Heute Nacht entschlief nach langem,

schweren , mit Geduld ertragenem Leiden
unser lieber Bruder, Schwager , Onkel und
Grossonkel

Herr Karl Emil Erk
Schriftsetzer

im Alter von 66 Jahren.
Bad Homburg, 23. Juni 1920.

In tiefer Trauer:
Christina Erk
Fritz Erk u . Angehörige.

Die Beerdigung findet Fi eitag . den 25. Juni nachmittags
Uhr vom Trauerhause , Mühlgasse 2, aus statt . 5117

Freitag und Samstag

HJ.baufenschläaer
5119 Telefon 404.

HomburgerKriegerverein.
Unser langjähriges , treues Mitglied

Herr Karl Erk
Schriftsetzer

ist sanft entschlafen.
Die Kameraden werden gebeten, sich

um 8/*6 Uhr im Vereinslokale zu versam¬
meln, um dem Entschlafenen die letzte
Ehre zu erweisen.

Der Vorstand«5118

Am 22. Juni
lieber Mitarbeiter

Nachruf.
entschlief im 60. Lebensjahre unser

Herr Karl 6rb
Schriftsetzer«

Der Verstorbene war 29 Jahre lang in unserem Hause
tätig und hat sich während dieser langen Zeit durch seinen
biederen Charakter , seine Treue und Anhänglichkeit zum
Geschäft, unsere Wertschätzung und Hochachtung in
vollstem Masse erworben, sodass wir seiner stets ehrend
gedegken werden.

Buchdruckerei und Verlag
des Taunusboten.

Bad Homburg v. d. H., 24. Juni 1920.

Nachruf.
In dem am 22. Juni verstorbenen

Herrn Karl 6rh
Schriftsetzer

verlieren wir einen lieben Kollegen und geschätzten Mit¬
arbeiter , dessen Heimgang wir tief beklagen und dem
wir allezeit ein treues Andenken bewahren werden.

Das Personal
der Redaktion , Geschäftsstelle

und Druckerei des Taunusboten.
Bad Homburg, 24. Juni 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme

während der Krankheit und bei der Beerdigung unseres
innigstgeliebten

Herrn Simon Schieb
sagen hierdurch herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.
Bad Homburg, 23. Juni 1920. 0124

,11„tapenaform'
Antiseptikum-Desinfek¬

tionsmittel.
Die Flasche M . 2.50

Ersatz für das schwer zu
habende Lysoform.

Med . Drogerie
Earl Kreh , 5100

gegenüber dem Kurhaus.

Lichtspielhaus

O)

Erstklassiges Unternehmen
Künstler -Trio:

MARX,' NEPPACH , WILD.

0)
<0
fl
L

Heute letzter Tag
„Verschleppt“

sowie
»Die Liebe der Sklavin *.

Ab morgen bis inklusive Montag
„Judex“

(0s
0)
<0

5107

3
■J

i

6. und letzter Teil
Abenteuerfilm in 4 Akten :

Elfte Episode:
„Die Nixe“
Zwölfte Episode:

„Der Sieg der Uebe “ .
Ferner : #

„Die Giflmiselierm“
Kriminal - u Detektivschlager

in 5 Akten.

^ | j_
Telefon No . 433

Eine gute

Milchkuh
abzugeben . Zu erfragen

Saalburgstraße 86, II.5102

1 Kostüm Gr . 42,
1 fast neuer Gehroch
1 Strickjacke

zu verkaufen.
8120 _Promenade 9, I.

Gute Möbel- '
Einrichtung

für 4—5 Zimmer und Küche
leihweise abzugeben.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes unt . 5103.

Ein Paar neueDamen-
Schnüvstiefel
Größe 41, für Mk. 120.—,

zu verkaufen.
5121 Rathausstraßs 17.
Dvrifelbst
Herrenrad mit neuer Bereifung
für M . 600.—, zu verkaufen.

vertrauensvolle Aus-
fünft , diskr. Aufn.
Frankfurt a . M.
Postbr effach 280

“ 'efo•Telefon Röm . 5712.

$!fma RW.zlkse
billig zu verkaufen. 5123
Hinter den Rahmen  19.

2 möbl.
Zimmer

mit Küchenbenutz. in
Homburg od. Umgeb.
von höh. Beamt , ab
Ende August gesucht.
Angeb . u. W . 5122

__ an b. Gesch. ds. Bl.

5eifungsfrägerin
bei gutem steigendem Lohn,
in dauernde Beschäftigung,
— sofort gesucht  —
:: Frankfurter Nachrichten ::
5111_Luisenstraße 50.

Bekanntmachung.
Ergänzende Bestimmungen

über den Lohnabzug für die Einkommen
Steuer bei gleichzeit. Gewährung v. Bai
lohn u. Naturalbezügen vom 14. Juni 192s

Nach § 2 der Bestimmungen über die vorläufige Erhebe
d.Einkommeusteuer durch Abzug v. Arbeitslohn f. d. RechnunM
1920 (Zentralblatt für das Deutsche Reich S . 832) gelten \
Arbeitslohn , von dem die Steuer ei zubehalten ist, nicht nx
Geldbeträge , sondern auch Natural - und sonstige Sachbezüge. <S1
Wert dieser Bezüge ist, soweit nicht Lohntarifvereinbarungen v«>
liegen, nach den Ortspreisen zu berechnen, die das jeweils zuU,
dige Berstchsrungsamt nach § 160, Absatz 2 der Reich sverfiW
rungsordnung festgesetzt hat.

In Ergänzung dieser Bestimmungen wird auf Grund J
§ 52 des Einkommenste ergesetzes vom 29. März 1920 (ReiW
Gesetz-Blatt S . 359) verordnet:

Besteht der Arbeitslohn außer in Geldbeträgen auchV
Natural - oder sonstigen Sachbezügen und übersteigt der Ae
dieser Bezüge den Barlohn , so beschränkt sich der Abzug a|
zwanzig vom Hundert des Barlohns ; dies gilt nur insoweit, ad
die Gewährung von Natural - oder sonstigen Sachbezügen ™
bisherigen Hebung entspricht. Die entgültige Veranlagung
Einkommensteuer wird durch die Bestimmungen nicht berührt . ’

Berlin,  den 14. Juni 1920.
Der Reichsminister der Finan

I . V .: gez . Moesle.

Als Ortspreise für die Natural - und Sachbezüge hat
Versicherungsamt in Bad Homburg v. d. Höhe (veröffentlicht Ir
Kreisblatt für den Obertaunuskreis vom 28. Mai ds . Jrs . Nr.Ä
folgendes festgesetzt:

a)  Für männliche gewerbliche Arbeiter , erwachsene uni
jugendliche:

1,50 Mk. für Frühstück, 3,50 Mk. für Mittagessen , 2,50
für Abendbrot , 7,50 Mk. für die ganze Tagesbeköstigung.

b) Für weibliche gewerbliche Arbeiter , erwachsene
jugendliche:

1,20 Mk. für Frühstück, 3,— Mk. für Mittagessen , 1,80
für Abendbrot , 6.— Mk. für die ganze Tagesbeköstigung.

c) Für männliche landwirtschaftliche Arbeiter , erwachsene m>
jugendliche : '

1,50 Mk. für Frühstück, 3,— Mk . für Mittagessen , 2.— Ml
für Abendbrot , 6,50 Mk. für die ganze Tagesbeköstigung.

d) Für weibliche landwirtschaftliche Arbeiter , erwachsene m!
jugendliche:

1,20 Mk. für Frühstück, 2,70 Mk. für Mittagessen , 1,50 Ml
für Abendbrot , 5,40 Mk. für die ganze Tagesbeköstigung.

Der Wert der freien Wohnung wird auf 5j Pfg . pro Ttz
für sämtliche Kategorien festgesetzt.

Für Hauspersonal z. Bsp. Dienstboten , gelten die gleich«
Sätze wie für gewerbliche Arbeiter.

Die betreffenden Sätze für den Kreis Hsingen und die b»
setzten Teile des Obertaunuskreises sind bei den zuständigen Vch
sicherungsämtern zu ersehen.

Zur Erläuterung dienen folgende Beispiele:
a) Der monatliche Barlohn beträgt 150 Mk , der monatliW

Wert der Naturalbezüge 100 Mk. also weniger als der Barloh»
abzuziehen sind monatlich 15 + 10 = 25 Mk.

b) Der monatliche Barlohn beträgt i60 Mk., der monatlil
Wert der Naturalbezüge ebenfalls 150 Mk.

Sranl.f.StfDenls 6ioge
oder Kinderfräulein.

zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unt . 5104 .

Verloren 6U5
6oI9ene Herrenuhr

Jnnen -Gravierung:
V. Preis Deutsch. Bundesschießen

Frankfurt a. M . usw.
Abzugeben geg. gute Belohnung

Thomasstraße 6, im Laden.
Vor Ankauf wird gewarnt.

WpSDfiitä Uhren-
Manh oerloifn.
Gegen Belohnung abzugeb.
5114 Elisabethenstraße 35

Verloren

Verantwortlich

Dienstqg , vorm . r/s10 Uhr am
Kurhausbad ein Brief m.Photo-
graste . Geg . Belohnung abzugeb.
5,28 Villa Nova.

abzuziehen sind
natlich 15 + 15 — 30 Mk.

c; Der monatliche Barlohn beträgt 150 Mk., der monatlich
Wert der Naturalbezüge 200 Mk., also mehr als der Barloh»
abzuziehen sind monatlich vom Barlohn auch nur 30 Mk , >:
nach der Ergänzunpsverordnung nicht mehr als 20 vom Hundes
abgezogen werden dürfen

Bad Homburg v. d. Höhe, den 21. Juni 1920.
Finanzamt,  Bertog "Rsgisrungs:

r

Hombnrger Tattersall
Schwedenpfad 2

gegenüber dem Kar hause.

Stets erstklassige Reitpferde für Damen und Herren
zu verleihen.

Inhaber sind langjährig geschulte Reiter
nnd erteilen Anfänger persönlich gründ-
— liehen , leichtfassliehen Unterricht . —
Pensionspferde können eingestllt werde«
b«i guter Pflege u. billigster Berechnung.

Um Besichtigung der Stallungen
Schwedenpfad 2 wird gebeten.

Gefällige Anmeldungen und Rückfragen erbeten
im Büro Schwedenpfad2 sus

»3«

SUus. Haus, - für den Anzeigenteil: Otto Gittermann,-  Druck und Verlas : Schudt' Buchdruckerei Bad Homburg.
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